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Ethnozentrische interlinguale Haltungen von Lehrkräften

	Titel
	 
	Ethnozentrische interlinguale Haltungen von Lehrkräften

	Thema
	 
	Reflektion von ethnozentrischen Haltungen 

	Dauer
	 
	Ca. 30-40 Minuten 

	Ziel/e
	 
	Die Teilnehmenden setzen sich mit Fakten zu ethnozentrischen Einstellungen von Lehrkräften auseinander und reflektieren ihre eigenen Einstellungen in Bezug auf ihre Wahrnehmung und Bewertung von Schülerinnen und Schülern.

	Material
	 
	Arbeitsblatt „Informationen zu ethnozentrischen interlingualen Haltungen von Lehrkräften“

	Aufgabenstellung für die Teilnehmenden
	
	Denken Sie an eine ihrer Lerngruppen:

Welche Muttersprachen sind in Ihrer Lerngruppe repräsentiert?

Auf welche der vorhandenen Muttersprachen Ihrer Schülerinnen und Schüler haben Sie bislang im Unterricht Bezug genommen?

Tauschen Sie sich in Partnerarbeit über Ihre Ergebnisse aus und diskutieren Sie vor dem Hintergrund der Informationen des Arbeitsblattes Konsequenzen im Hinblick auf Ihre Wahrnehmung und Bewertung von Schülerinnen und Schülern.

	Quellen
	
	Eigenentwicklung Göbel (2016)
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Arbeitsblatt: Informationen zu ethnozentrischen interlingualen Haltungen von Lehrkräften

· Negativer Einfluss der Erstsprache – Überforderung  - positiver Einfluss der Erstsprache – Akzeptierender Typus (Koch, 2008)

· Internationaler Vergleich von Sprachlehrpersonen (I, GB, Ö) weist auf geringe Berücksichtigung und negative Bewertung der Erstsprachen mehrsprachiger Lernender im Sprachenunterricht hin (De Angelis, 2011) 

· Mangelnde Professionalisierung in Bezug auf interkulturelle Sensibilität (Thomas, 2006; Allemann-Ghionda, 2006). Ethnozentrische Haltung von Lehrkräften – wenig sensible Haltung gegenüber kultureller und linguistischer Diversität (Auernheimer, 2010; Bender-Szymanski, 2010; Koch, 2008)

· Monolingualer Habitus in deutschen Schulen (Gogolin, 2005); sprachliche Voraussetzungen von Schülerinnen und Schülern werden nicht berücksichtigt, auftauchende Sprachen, bis auf das Deutsche, werden im Unterricht nicht aufgenommen (Hu, 2003)

· Toleranz gegenüber gemischtsprachigen Äußerungen bei deutschen Lehrpersonen geringer als bei Lehrpersonen in Luxemburg – Folge: Nichtbeteiligung mehrsprachiger Kinder und Zurückhaltung der sprachlichen Kompetenzen (Christmann & Panagiotopoulou, 2012)
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